
BHas veritan f uther DELP Reform DEP Rirde?
VO  - Wilhelm Maurer Erlangen

Die Tagung des Lutherischen Weltbundes, dıe VO: 15 S August
Minneapolis stattfindet, hat dem Gesamtthema „Christus

jefreit un eiINTt auch das Sonderthema ANgESETZT „Christus befreit
FA Reformation der Kiırche“ Damıt Jegt der Lutherische Welt-
bund Zeugnis davon aAb dafß die Reformation ıcht als beendet
ansıeht sondern VOL allem Hinblick autf Sökumenische
Verantwortung 6C1H6 beständıige Aufgabe der Erneuerung der
Kirche VOTL sıch sieht Man könnte geradezu der ökumenische
Auftrag der Iutherischen Kiırche besteht darın, dafß SIC das Anliegen
der Reformation allen Teilkirchen ZUrLr Geltung bringt. In dem
Maße, WIC das geschieht, verschwindet die konfessionelle Aufspaltung
der Christenheit.
Damıt 1STt freilich ein nıcht 1LUFr weitschichtiges, sondern auch Dr
tährliches Unternehmen gekennzeichnet Beide Begriffe, sowohl der
der Freiheit WIC der der Reformation, siınd mehrdeutig Be1 dem YeL-
heitsbegriff liegt das auf der Hand Von den Tagen des Erasmus und
des Bauernkrieges ber Aufklärung un Ldealismus hın wırd
darunter anderes verstanden, als W Aas Luther C1iNCeInNn

Freiheitstraktat dargelegt hat Und gerade den angelsächsischen
Ländern ebt inNna  3 Vorstellung Von Freiheıit, die unter Eın-
wirkung der Aufklärung ıhre entscheidende Prägung erhalten hat Da{ß
die Freiheit der Christus befreit, anderes s“ als W as
heute darunter verstanden wırd das wiırd Miınneapolis sehr
laut un deutlich gBESART werden INUSSCH

AÄhnlich steht CS 80080 dem Verständnis der Reformation Nur iST uns
die Vieldeutigkeit dieses Begriftes ıcht bewußt. Wır machen
uns ıcht klar, daß „vorreformatorischer“ Prägung ı1ST, dafß 1er C1M
Denkschema aut Luthers Tat un dıe Wıttenberger ewegung an
wandt wırd das schon vorher vorhanden Wr un Von dem INa  w} ıcht
ohne dıie Eıgnung Voraussetzen kann, dieses Geschehen sach-
gemäfß erfassen Wır INussen ZU mındesten fragen, WIe Luther und
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die Seinen dieses AUS der Überlieferung sıch ıhnen anbietende WOrt
selbst verstanden haben, welchen Sınn S1IC damıt verbunden W155611

wollten Wır INUSSCH dabei auch die Möglichkeit Betracht zıehen,
daß Luther cselbst dem überlieferten Begriff freier gegenüberstand als
SC1INC Anhänger, dafß er sıch anderes dabei dachte als an iınter dem
Zwang spätmittelalterlichen Tradition 11161 Kirche darau:‘
geworden 1ST Von diıesen rwägungen AaUuSs kommen WIL uUNseTrTEeIl

Thema Was verstand Luther ter Reformatıion?

Als der Begriff „Reformation 1111 Laufe des 13 Jahrhunderts 18598!

christlichen Abendland TYST gebraucht wurde, hatte CT C1NEeN AaUS-

schließlich yeligiösen Sinn Er bezeichnete ähnlich WIC der der „Re
NaUaıssance die Wiederherstellung des Gottgewollt-Ursprünglichen
durch den Odem des göttlıchen (zeistes S0 hat der apokalyptische
Seher Joachım VO Fıore den Gang der Geschichte und SCLINC unmıittel-
are Gegenwart gedeutet 1aben 65 SC1LNC Anhänger Kreise der
radikalen Franziıskaner verstanden, hat der römische Volkstribun
ola dı Rıenzo die Wiıederherstellung des christlichen Kaısertums
Konstantıns begründet un der Humanıst Petrarca den Wiederauf-
bruch der christlichen Antike begrüfßt VOomn allen diesen geschichtlichen
Erscheinungen erwartet INnan die Wıederherstellung des Goldenen e1It-
alters
Antıke Mythologie und christliche Apokalyptik gehen 1n diesen Vor-
stellungen Retormatıon ungeklärt ineinander Immer aber 1ST n

CGottes Tat. dıe jer gefeiert wırd HILLE oilt die Retormation als das
entscheidende gyöttliche Werk der Geschichte Ind ZWAar 1SE diese
(sottestat durch den Ablauf der Heıilsgeschichte bestimmt (CGottes uUur-

sprüngliche Schöpfung W Ar durch en Sündentall des Menschen Zn
Nun greift Gott auf die DL Anfänge SC Schöpfung 7zurück

und stellt S16 wunderbar wiıeder her Reformatıion 1STt Erneuerung,
Neuschöpfung des Ursprünglıchen.
nd A4s 11STE allen diesen Geschichtsdenkern SCHMICLNSAMN SI sehenı das  n A

RE S a  TD SE
Kommende schon 111 Werden begriffen. (sottes Wunderwerk, das
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d1ıe Urzeıt der Endzeıt wiederherstellt hat schon begonnen, 1ST

TEr den Menschen schon Gange nd entsprechend der Einheit des
geistlichen und des polıtischen Lebens, dıe ür das mittelalterliche Den-
ken kennzeichnend ı1ST, wırd die göttliche Erneuerung zugleich politisch
und elıg1ös _  rm RAverstanden. (7OTtF eErNECeHETT das ursprünglıiche Kaıisertum
des ersten christlichen Kaisers Konstantın. Die sakrale Wiürde des Kaıi-
ertums findet jer C1NCN Ausdruck SO S1C och ı der
politischen Kmpirıe Erscheinung LA ylühender wurde ıhr
Wiederherstellung naher Zukunftet; I)avon traumt iıcht NUur

ola dı Rıenzo Damıt enden dıe Antichristspiele das treibt die volks-
tümliche Erwartung VOoNn der Wiederkehr des yroßen A1lsers Fried-
riıch hervor
Die Wiederherstellung der OI Idealkaiser gelenkten christlichen (3@+
sellschaft wırd aber zugleich als Erneuerung der Urkirche verstanden.
Die FEcclesia PrımıcıVva wırd das Idealbild der eıt An ıhm WIr:  d
alles INCSSCH, w 215 111 der empirischen Kirche vorhanden ı1St: AN ihm
wırd erkannt, W 4s der gegenwWartıgen Kirche talsch und verdor-
ben ıFST.. Dıie Erneuerung der Kirche SEIZTt iıhren Abfall VOTAaUS SO wie

der rC1 geschaftene Adam der Sünde verfiel, 1SE auch dıe Urkirche, _
eINST herrlich geZIEIL W1C festliche Braut längst AUS ihrerg..
ichen Reinheit gefallen Sıe 1ST C1iNe Hure geworden, die Sack und
Asche Buße tun muß um dann durch Gottes Erbarmen M1 dem
Glanze ursprünglicher Herrlichkeit geschmückt werden können Die
leidenscha#liche Kritik an der empirischen Papstkirche, die on den
Franzıskanerspiritualen ber Wiclifiten un Hussıten bis 111 die Sek-
tengeschichte des ausgehenden Mittelalters hineıin geübt WIr:  d
JENES Schema Verfall der Urkirche VOTausSs und 1ST, bei aller lei-
denschaftlichen Absage, Von em Glauben Aan die unmittelbar
bevorstehende göttliche "Tat der Erneuerungder Kırche, ihrer Refor-
MAatıion.

1Te diese apokalyptischen Seher, Kritiker nd Schwärmer leben da-
VON, dafß diese Erneuerung schon begonnen habe Sie WwW155CHsich
als die Träger der Reformation, NUX 5 tragen S1IC die Legıitimation
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ıhrer Krıitik siıch NUr siınd S1C das Neue bezeugen
He diese „Reformatoren VOrLr der Reformation stehen Spannungs-
tald mıtfen darınnen, da das Ite das Neue AUS siıch heraussetzt, da
das Neue sıch Von dem Alten scheidet. S1e gyehören iıhrem Selbstbe-
wulßtsein nach SdNZ auf die Seıte des Neuen. ber S1C Lragen die Aast
des Alten un la den darunter. Und iıhr retormatorischer Wıille ent-
steht ter dieser Asf 1ST ZRN dem Leiden geboren, wırd insotfern Von

der Vergangenheit bestimmt. Ihre apokalyptische Schau des Zukünf-
Ugen 1ST das Gegenbild der Zustände, denen SC1E seutzen Als
Menschen der Zeıit, der das Ursprüngliche schon wieder Ge-
stalt hat, sınd S1IC doch och der alten, unerlösten Zeıit VOI -
haftet Daraus ergibt sıch das eigentümlıch Flackernde iıhres retorma-
torıschen VWıllens, das eigentümlıch Unbestimmte ihrer V1510N4Aren Schau
Was dıe Kırche der Reformation nıcht ISU 155CNH SIC Sanz bestimmt
- \Wıe SIC konkret aussehen soll WIC S1C|  H dıie Ecclesia Prim1ıe1va
heute verwırklichen wırd darüber gehen ihre Meınungen auseiınander
Diese Unklarheiten der Schau dessen, W Aas Kirche der Retformatıon
bedeutet, wurden ı der Kirchengeschichte de Abendlandes 1E völlıg
überwunden. ber gerade das Dunkle zicht Wer die Retormatıion
der Kırche proklamiert, bemächtigt sıch der stärksten YCISLISCN
Potenzen, die länger als C1iNn halbes Jahrtausend hindurch die CULFODAa-
ische Geschichte bestimmt hat Für das Programm Wiederher-
stellung der Urkirche konnte INan Jange Zeıt hindurch wiıeder
dıe Massen begeistern Man hat das gute alte Recht des Ursprünglı-
chen, des eigentlich Seinsollenden auf SC1INer Seıte, INan besitzt 111 gle1-
cher VWeıse CiNC prophetische Schau der Zukunft Und JC geheimn1Ss-
voller die apokalyptischen Bılder sınd denen NnA4an S1C darstellt
um größer die Anziehungskraft solcher Verkündigung
Diese eigentümliıche Verquickung VON Altem und Neuem macht den
Charakter der europäischen Revolution Aaus, Sie sind allzumal kon-
servaftıve Revolutionen. S1ie wollen das Neue, indem S1IC das oa  Ursprüng-

Ursprünglichkeit Legimitierte wıederherstellen. Die-
S6r Art War der Umbruch der sıch SEIL dem 13 Jahrhundert ankün-
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digte, der den Spannungsreichtum des ausgehenden Mittelalters AaUsSs-

macht der AI durch Luthers Tat ganz Kuropa S1| durchsetzte,
Aaus dem die yroßen Revolutionen der europäischen Geschichte his hin
T: bolschewistischen hervorgegangen siınd Konservatıve Revolu-
L1ONECN, die das Ursprüngliche „reformieren wiederherstellen Sollen
WILr für den Raum der Kırche Christi S1C Minneapolis auts eue

proklamieren? Gehört Luthers Wiıttenberger Werk wirklich diese
Reihe hinein? Hat jer Gott wirklich die Tat der Erneuerung voll-
bracht, 111 der die eccles1i1a PrımıtL1va wiederhergestellt wurde? der
entspricht Luthers Selbstverständnıis Banz anderen Vorstellung
VvVon Reformation?
Wıe uUuNseIrec amerikaniıschen Glaubensbrüder iıhr Geschichts-
bewußtsein geformt haben? Sınd S1IC auch Anhänger solchen
konservativen Revolution? Es 1STt keine Frage, dafß ıhnen durch die
„reformierten Iradıtionen angelsächsischen Kirchentums ein Bild VOomn

der eccles1a PriımıC1V3A, on der Klassızıtät des neutestamentlichen
Zeitalters übermittelt wırd das IN Geschichtsdenken entspricht.
Sıcherlich siınd S1C ıcht tradıtionsgebunden WI1IeEe WI1L S1C kennen ıcht
das Leiden ter nNer VOon Zerfallserscheinungen heimgesuchten Ver-
gyangenheit S1e leben unbewußt aber auch ungebrochen einem

Neuen, die Zukunft Weisenden. Sollen WIL S1C Geschichtsbild
des spätmittelalterlichen Europas bınden, Aaus dem der herkömmliche
Begrift der Reformation hervorgegangen 1st ” Soll Inan diese Kırchen,
die iıhrem ungebrochenen missionarıschen Willen 111 eCeiNer vorbild-
liıchen Weiıse Zukunft dienen, Geschichtsdenken
binden?
hne Zweıtel uNnsere lutherische Theologie 1ST wW1e die des
testländischen Protestantismus Geschichtsbild vVon Zerfall un
Wiıederherstellung gefesselt Zum mindesten seit Melanchthon hat
humanistisches Selbstbewußtsein un Geschichtsbewufsitein Banz selbst-
verständlich 115 nachgewirkt. VWıe, wenn Luther 65 nıcht Se-
teilt hätte! Wır müfßten dann anfangen, radıkal umzudenken.
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I1
Wıe betrachtet Luther die Retormation der Kirche?
Er hbetrachtet S1C, D schafft SiIC nıcht Retormatıion IST eın menschliches
Werk ebensoweni1g WI1C Freiheit C1iMN menschlicher Entschlufß Sıe 1STt
CGottes freies Werk Gott lenkt auch den Lauftf der Geschichte ach

Freiheit Er biıindet sıch nıcht Z das (jesetz der Vergangenheit
Er 1St nıcht CZWUNSCH, das wıederholen, Was der ersten

Schöpfung begonnen hat, wiederherzustellen, W as anfänglich War und
WAas die Sünde der Menschen verdorben hatte Da{iß der Lauf der (3e=
schichte endlich ihren reiNeN Ursprüngen zurückkehre, 1St kein
göttliches (sjesetz.
nd WIC CGott nıcht geschichtliche Vorbilder AaUuUSs der Vergangenheit
gebunden IST, erst recht iıcht An Menschen und Institutionen Es
Z1bt keine klassısche Ordnungsform für die Gestalt der Kirche (5Ott
hat nıcht die (zesetze iıhrer Ordnung C1inNn für allemal der neutestament-
ıchen Offenbarung festgelegt un sıch vorbehalten, die Kırche auf
diese ıhre Urtorm zurückzuführen Er bedarf auch nıcht der seherisch
begabten Menschen, die en Sınn der Stunde erkennen, (sottes Wege
vorausahnen un Aas Steuerrad der Geschichte C1iNEC NEUC Rıchtung
enken Retormation der Kirche 1SE (Soöttes Tat allein Er wäihlt S1
Menschen, die M oft SC iıhren Wıillen als blinde Werk-
ZCUSEC gebraucht; aber diese Menschen siınd keine Retormatoren Miıt-
tel Werkzeuge und Ziele C1iNeCer Erneuerung der Kıiırche liegen allein

Gottes Han Ihm allein gebührt die Ehre
SO 1SE ‚S  : Luther das Wort Reformation nıcht der Zauberschlüs-

ce] d  e iıhm den Sınn der Geschichte erschlie{fßt Er traäumt nıcht VO

CeiNer Wiıederherstellung des ursprünglichen vollkommenen Zustandes
der Kırche, on einer Erneuerung der HANZECI Schöpfung un der Rü Cl\s
kehr 115 Paradıes hier 1iN diesem AÄon Er 1ST frei VOon allen apokalyp-
tischen Erwartungen, WenNn auch WIC viele In Spätmittelalter, das
Ende der Welt nd die Wiederkunft de Herrn als unmittelbar bevor-
stehend annahm Er unterscheidet sıch VO  } ıhnen allen durch die
Nüchternheıit, der e 181 der Geschichte (sott allein A Werke
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sieht un ihm allein die Freiheit des Gestaltens überliäßt. Von dieser
theologischen Grundkonzeption AUS iINUsSsen alle AÄußerungen VeOI -

standen werden, die Luther über die Retformation der Kırche gemacht
hart

Daraus ergıbt siıch zunächst nd VOTLr allem die demütige Haltung,
38088 der Luther SsSeE1INCN Anteıl an dem gyöttlichen Werk der Er-
HEUCIUNGS betrachtete, das sıch VOTL den Augen der Zeıtgenossen ab-
spielte Luther hat sıch nıcht als Reformator der Kirche bezeichnet sıch
nıcht exk]usıven Sınne als (JOttes auserlesenes Werkzeug C urch-
führung Erneuerung angesehen Seine humanıstischen Freunde
haben ihn treilich als den „Erneuerer der christlichen Wıiıssenschaft“
(sacrarum lıterarum instaurator) gCPDPr1CSCNH auts AangeMeESSCHNSTE hat Cr

die christliche Wahrheit wiederhergestellt (relig10n1s [christianae I1-

tatıs | LE  TAauHrator aequ1ssımus). Ahnlıiıch hat Melanchthon ıhn 1541 als
den Wiederhersteller der re1 Lehre des Evangeliums SCDPF1CSCNH., Hın-
ter diesen Urteilen steht das Geschichtsbild der Humanısten. Q  S Waren

überzeugt durch re Wiıederbelebung der Sprachen die endgültige Er-
der Kırche herbeigeführt haben Und S1IC haben Luther

ihren Bund aufgenommen und SCIN Werk iıhren Wünschen dienstbar
gemacht
Von Ühnlichen otıven getrieben, wollte der Apokalyptiker Michael
Stitel il Luther nach Offenbarung 14 16 en Engel erblicken, der MT
dem Evangelium durch den Hımmel fliegt nd dessen Auftreten den
nahenden Fall der großen Hure Babylon ankündigt nd i demsel-
ben Jahre 521 da Stifel auftrat und die Schwärmer mächtig wurden,
hat Melanchthon 1 Üıhnlicher Meınung z Stitel Luther als den
wiıedergekommenen FElias ausgegeben, der die nahe Wiederkunft Christi

Beide Ehrenprädikate sınd Luther noch lange Zeıt hindurch
zuerkannt worden nd haben das Lutherbild der kommenden Jahr-
hunderte pragen helfen Luther selbst aber hat sıch icht ihnen be-
kannt, sondern hat S1C allezeit abgewiesen.
InIn  N gegenüberapokalyptischer (Schwärmerei sprichtsich eine W1S honservative Haltung Luthers Aaus. Durch sein Wort
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erhält Gott die Welt un WIL sollen iıcht wünschen, da{fß S1C untergehe
„ Was Zzut 1ST, werden WIL ftesthalten“ 1 208 „ Wır sınd dıe
Erhalter der Regımente, des Gemeinswesens und aller G  uter  9  ° durch
das Wort erhalten WIr S1e  L 1{1 546 12)
Entscheidend tür die konservatıve Haltung IST also Luthers Zutrauen
ZATL Gewalt des Wortes. ”I bın gewilß, (Gottes Wort haben und ZUm

Predigen berufen SCIN; aber anzuordnen, davor scheue ich
mich“ 14 Z ff) Diese Bındung das Wort Jegiıtimiıert un
begrenzt Sendung Weil Gott sC1IiN Wort bei ıhm un durch ıh
kräftig hat, „darum 111 ıch reden (wıe Jesaja sagt un ıcht
schweigen, dieweil iıch lebe“ 15 12 ber 6E lehnt esS für
Person aAb C1inN besonderer Prophet sein „ Welche 19888 Christum
glauben, die sind alle Propheten; enn S1IEC haben das rechte aupt-
stück das die Propheten haben sollen“ 14 „Bın iıch ıcht ein

Prophet, bın ıch jedoch für mich cselbst gewiß dafß das Wort Gottes
be1 INır un ıcht bei ıhnen 1St  6 311 15
Luther 111 nıchts anderes sCin als Prediger, Diener des Wortes Das
schaft die Erneuerung der Kirche Als Melanchthon sıch daher 1530

Augsburg bei den Ausgleichsverhandlungen auf Luthers Autorität
ILutfzen 111 dieser es ausdrücklich aAb als Urheber der Reforma-
LLON angesehen werden S1e 1ST nıcht NUr SCINC, sondern aller derer
Sache, die dem Worte Gottes gehorchen Br 1609 47 Als „Got-
tes Notarıus un Zeuge SC1HNEeIMM Evangelıo hat Luther Januar
1542 SC1MH Testament unterzeichnet Br 3699 F

Da Luther ur Person Namen un Amt prophetischen
Reformators ablehnt un 1Ur ein Diener un Zeuge des Evangeliums
sein will, schließt nıcht Aaus, da{fß WI1IeC die besten SC1INECI Zeıtgenossen
S1716 Reformation der Kirche für notwendig hält „Die Kirche bedarf
einer Reformation“ %  5 erklärt 6r den Erläuterungen seinen Ablaß-
thesen, „und as I11ISTt ıcht die Aufgabe Mannes, des Papstes, noch
der vielen Kardinäle, WI1Ie die beiden etzten Konzilien einten, SON-
ern vielmehr allein Gottes Werk“ 62/ fI) Besonders NOLT-

wendig 1ST C1iINEe Retorm des Predigtwesens; VO:  »3 Menschensatzungen
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un Fabeln mu{fß abgesehen un rein das Wort Gottes verkündıgt WeOI-

den 509 Der Weg, die Christenheit reformieren, be-
steht darın, alles ZEYrStTOreCN, alsche Meınungen und Dog-
men, dıe der Schrift un dem Glauben wıderstreıten“ 14 575 14 ff)
„Das Evangelium fordert, dafß Ce1iNeEC Reformatıion geschehe erklärt
SC1INECEr Wıittenberger Gemeinde Adventspredigt VO  . 1523
ihr die lıturgischen Reformen dieses Jahres verständlich machen

Z 1:C) Wıe alle vernünftigen Zeitgenossen weıß £reilıch
da{fß solche örtlichen Retormen sıch NUur ann der Gesamtkirche WIr.  a
sa werden, WEeNN S1C sıch auch Rom durchsetzen, Wenn

der Kuriıie der Antfang geschieht 609
ber jer lıegt un gerade die Ursache dafür, da{fßß Luther C1iNe Re-

formation der Kırche als undurchführbar ansıeht Rom 111 ıcht
hat 1520 der Schrift „An den christlichen Adel“ das Ergebnis

der Reformbestrebungen AN den etzten Z W Ee1 Jahrhunderten am-

mengefafßt Rom hat alle Anregungen, sıch reformieren, den
Wınd geschlagen Man weıfß 1er csehr würde INan sıch refor-
iIN1eren lassen, würde INan sSC1INE bisherige Machtstellung selbst er-

graben „Beı kirchlichen Obern oibt ON keine Buße“
585, C  Ö 1 Eher wırd Nan des Teuftels Himmelfahrt feiern können, als
da{fß die Mißbräuche des Papsttums aufgehoben werden 43,
421, 10
Hınter dieser Resignatıon steht für Luther C1NEC csehr ernste Wirklich-
eit Wo die Kırche keiner Reformation mehr zugänglıch IST, da hat
Gott seıin Verdammungsurteıil gyesprochen Das Papsttum steht
solchem gyöttlıchen Strafurteil darum 1SE CS unverbesserlich
585 11 {ft), darum 1St 65 der Sıtz des Antichristen Den der Kır che
Verantwortlichen 1ST keine Bufse mehr möglıch darum sibt 65 für S1eC

auch eın Heilmittel Das Daseın des Antichrists der Kirche
Gottes IST C1inN Zeichen dafür, dafß Sie ganz Gottes Zorn steht
Der 1STt aber nıcht 98088 über dıe Häupter der Kırche, sondern ber alle
re Glieder entbrannt ATum sınd WITL alle blind kommen icht los
VO  a} menschlichen Meınungen un Vorurteiulen Die Größe des Gottes-
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ZOTNS 1ST daran erkennbar, dafß dıe Menschen ihrer Verblendung ıh
nıcht wahrnehmen, icht für die Kırche beten, ıhre Erneuerung nıcht
mehr erhoffen Und schrecklichsten offenbart 6L sıch darın, daß
die Kırche solches Gebet als C1iNe Beleidigung un Schändung ihrer
cselbst ansıeht durch iıhre CISCHCN (Gesetze iıhre Diener davon abhält
LunNn, WAas Pflicht und (GGewiıissen ihnen vorschreiben TE
Unter solchen Eindrücken sieht Luther die Kırche hoffnungslos den
Iyrannen preisgegeben S1e werden en 1LINIMeEer schlimmer treiben bıs 2N5s
Ende der Welt ‚Daher bın ıch ZuLt WIC siıcher er allzemeınen
Reformation der Kiırche verzweıtelt Denn, irage ıch miıch W A4s
Waren das für großartige Konzıilıen, die ach den Zeiten der Märtyrer
und Doktoren die Reformation der Kirche versucht haben? Was hat
das Konstanzer, W 4s das Baseler Konzıil 11 dieser Sache VOLr S  ıch 5C-
bracht um Von der Spottgeburt des allerjüngsten Konzıils schwel-
SCN (des Laterankonzils [0)8! 1512 ff)? VWer 1ST Heılıge Geıist,
der auf RILLET gesetzmälsıg einberufenen, WIC rühmen, Synode nıcht
für die Besserung der Kirche SOFrZT, sondern NUur MI außeren Form-
sachen alle Tage des Konzzıils vertut?“ Es g1Dt Ur CINCN, der die Kırche
bessern und reformieren wırd ihn, der durch SC1Ne herrliche Wiıeder-
kunft alles gottlose Wesen ZzZerstoren wırd 345 { ff}

SO mu{ selbst SCHITGE Verzweiflung Luther bestärken dem Glauben
An Christiı Macht un Hılfe Wo dıe Menschen VErSagCN, Gott
cselbst sıch hınter der Wolke e1NES$s Zornes verbirgt, da 1STt Christus auf
dem Plan Er führt dıe Reformation der irche durch iıh sieht Luther
schon Werke Wer C1MN Diıener Christi SCLMH 111 arbeitet NAt
daran uch Luther stellt sıch en 1eNst
Wıe reformiert Christus und jer schon sCLINeE Kirche? Nıcht, WI1Ie
die apokalyptischen Schwärmer9M1 eiNemM Mf] un auf
Schlag, da{fß plötzlich die Herrlichkeit der Urkirche wiederhergestellt
Sa G [Ddie Reformation der Kirche vollzieht sıch ach un nach, stück-
C15C. „Man kann nıcht alles plötzlich oder MmMIiIt Gewalt andern. AN:
mählich und durch Evangelisten werden WI1I diese Völker ı1 die
Einheit Christi hineinziehen“ vgl das Sendschreiben die Böhmen

10 11 173 8 f)
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Die Retormation fängt 101 einzelnen Orten, Wiıttenberg, Kem-
berg, Zwickau, Sanz Sachsen S1C breitet sıch von Ort Ort
S1ie ergreift einzelne Stücke des Gottesdienstes, die Predigt zunächst
un VOr allem Schon 15412 hat Luther Reform des Predigtwesens
verlangt 13 S1ie macht C1Ne Erneuerung der Beichte und
der SAanzZzZCN Verwaltung des Bufßsakramentes ertorderlich Mıt dem Jahr
1523 erreicht die Retormation das Kernstück des überlieferten (sottes-
dienstes, die Messe deren Gebete werden gereiNIgT, beiderlei Gestalt
wırd das Sakrament jedem Kommunikanten gereicht, die Zulassung
wird LICUu geregelt
Be1i alledem handelt 6S sıch jedoch ıcht zußerliche, etw2 Za blofß
organısatorische Veränderungen Immer geht Luther OL, dafß
die rechte bıblische Lehre Zuerst VvOrtragt, die Herzen dafür durch den
Glauben s  NL un dann Eerst die praktischen Konsequenzen zieht.
Die mönchıschen Reformbewegungen des Mittelalters haben die Re-
formation des Christentums bei den Fragen der Sıttlichkeit EINSESECTIZT,
Aanstatt MI1t der Lehre beginnen eitel Heuchelej nd damıt Ver-
mehrung der Verderbnis 1ST die Folge SCWESCH 14 5/6

Dieser Weg, der von 1NNenNn nach außen führt, on der rechten Lehre
ZUr rechten Ordnung, unterscheidet Luther auch Von en Schwärmern
Diese wollen die Retormation herbeiführen aut dem umgekehrten Wege
Von außen ach Institutionen kann Inan 11N Nu ändern; ZUr

Erneuerung der Herzen aber bedarf 65 der Zeıt un der Stille, damıt
Gottes Wort wırksam werde „Denn (sottes Werk nd Wort kann nıcht
dahinten bleiben, sondern nuß hervor ans Licht, WIC tief CS verscharrt
und vergraben wırd Darüber ıch mich selbst oft habe verwundert,
WwWenn ich da Papsttum vesehen habe, WI1IC der Teutel das liebe Evan-
gelium durch des Papstes Greuel 1in einen Misthaufen un Pfützen
geführt hat nd tief verschüttet, daß iıch dachte, 65 Ware nıcht 0$5-
lich, daß dıe Wahrheit jemals sollte hervorkommen untfer soviel Ver-
Iührung der Messen, Fegefeuer un unzähliger anderer Dınge. nd
doch hat 6S hervorgemußt, eben da A allertiefsten lag nd S1e 1N-
ICN 6S sollt ihr Ding stehen“ 32 436, 10
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Christus wiıirkt durch SC1IN Evangelıum Darum mu{ InNnan den apst-
anhängern Wır wollen CUCT Evangelıum nıcht aufheben och
anders predigen, ondern dasselbe Autern un polıeren als Spie-
ge] der verhnstert und verdorben 1ST durch CUCTITCN Unflat, dafß ıcht
mehr enn der Name des Evangeliums geblieben 1St aber nıemand
recht darın hat sehen3WIC die jJüdıschen Lehren den Text
des (Gesetzes behielten, aber MmMıt iıhrem Zusatz verderbet, daß eın
rechter Verstand och Brauch mocht bleiben“ SS ff) Wei|
dıe Retormation der Kırche alleın Christi Werk 1ST, bedarf s auf Se1i-
ten der Menschen der klaren Predigt des Evangelıums, der Geduld
dıe Aarten ann autf (Gottes Eingriffe die Geschichte, und des lau-
bens, der dem Worte Gottes alles Zra un den menschlichen Gege-
benheiten SAr nıchts

Denn Christus rteformiert die Kirche, aller Feindschaft und aller
Torheit derMenschen ZzU "Irotz durch S$C1LNH Wort as 11ST die häufig-
ST und wichtigste Aussage Luthers ber die Retformation der Kıirche.
Indem das Evangelıum wirkt, führt $ die Völker Böhmen
und Deutsche, die ein Jahrhundert lang mıteinander Krıeg gelegen
nd sıch gegENSECITNL re Länder verwustfet haben, werden durch
das Evangelıum Sinne dem Christennamen 1INn-

mengefaft uch die polıtischen Wırkungen Kıiırchenreformation
geschehen indırekt, durch das gepredigte Wort und nıcht durch die polı-
tische Aktivıtät der Menschen. Auch 1er tführt der Weg VO  }
ach außen.
So ıIST Luther nıcht der Neuerer, WI1e Feiınde9 un WIC viele
5SCLHNeEer Freunde INCINCN, sondern der Wahrer un: Erhalter. Wır haben
nıcht abgetan, sondern LU das hervorgetan, das der Bank stak
Wır haben die Lampen gereinN1gt da{fß mMa  am) sehe, W as die Taufe,
Abendmahl und Gewalt der Schlüsse] oder Absolution se1l  «“ 4/,
218, 25 ft) Die Gegner wollten von Bettler WIC Luther iıcht
reformiert werden. „Dennoch“ Sagt Luther, „hat derselbe Bettler (ich
Mu ein WCN18 rühmen, doch heimlich, daß S1C N nıcht erfahren) 51C

z1iemlich reformiert hab @%)) Lob mehr reformiert MI1C ine1nem
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Evangelio, enn S1ie vielleicht MIt fünf Konziliis hätten Sıe haben
bısher in en Konzilus iıchts enn gespielet in losen Sachen, die
ıcht ZUL cQhristlichen Kirchen gehören. ber Evangelıon
kommt; nımmt den Ablaß WCPP, legt die Wallfahrten, stopft die Bullen
un teUerı dem Ge1z nd richtet Wunder die sS1e selbst annehmen
un brauchen un durch keine Konzıilıia erhalten hätten. 111 der
rechten Hauptstücke schweigen; 1ber sS1e sehen wohl,; daß die Reforma-
tıon will stark werden, H1U auch das Hauptstück und der rechte
Eckstein päapstlicher Kırchen, die heilige Messe, angegriffen wird. Das
111 1e1 werden“ 38,270, ff)
Luther hat nıchts Besonderes ZUTL R eformation der Kırche. Er hat
1Ur die Wahrheit des Gotteswortes bezeugt un: damıt „widerstanden
allerlei argerlichen und gefährlichen Büchern un Schriften“:; aber da-
durch hat die Kirche „reine Schrift, klaren Verstand un rechten lau-

Brauch der Sakramente und aller Gottesdienste“ erhalten (W.Br
10 3802, 20 fi) Darın besteht die Reformation der Kırche, dafß Gott
Ssie durch Wort un Sakrament lebendig erhält.
Darum ßt Gott siıch 1n seinem Dienst Wort Vonmn seinen Gegnern
icht anfechten. „I hab’s oft un: längst gesagt Ist  z  N Aus Gott, W as

iıch hab angefangen, soll’s nıemand dämpfen; ist’s ıcht Aaus Gott,
halt’s eın anderer, ich wıll’s reilich ıcht erhalten. Ich annn nıchts

ran verlieren, enn iıch habe nıchts draut gewandt. Das weıfß iıch aber
wohl, da{fß mir’s nıemand soll nehmen ohn Gott allein“ S, 134, ff)

Gott sıch Luthers Person und der kirchlichen Neugestaltung, die
VON ıhm AuU.;  Cn 1St,; bekennen wird, das bleibt Luthers ständıge
Anfechtung. „Jedoch darf iıch darauf iıcht pochen, daß iıch gerecht und
verständig, s1e aber ungerecht und unverständıg sınd, als müßte iıch
darum gewinnen. Sondern iıch gehe 1n meın Kämmerlein, ete der
seufze ohl3 da man’s nıcht merkt und werfe meiınem Herrgott
die Schlüsse] VOrL die Füße und 5Sd:  ° Herr, die Sache 1St Deıin un nıcht
meın; ohne mich ast Du sS1ie bisher VO Anfang der Welt erhalten,
ohne mich kannst Du sıe ohl bis 1n Ewigkeit erhalten > 1Iso hänge
ich uUunNnseren Herrgott meın Recht in den Hıiımmel seinen Hals und
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lasse 05 danach gehen, WIC gehet Er ann besser dafür SOrgen enn
iıch weiilß auch wohl Rat un Tat CR finden, WIC BT S bisher
hat, LUL und Iun wiırd, da: weıfß 1Ch“ 53, 660, {I)
Reformation der Kırche 1STt Gottes Werk und nıcht i der Menschen
Belieben gestellt. Gott handelt darın ach seEINer Freıiheıit, leitet die
Kirche bıs A4ans Ende der Welt und hält dadurch SCIN Wort ı ihr leben-
dıg Er 111 471} Menschen als Werkzeuge gebrauchen Darum
1IST Reformation der Kirche auch heute unNnsere beständige Aufgabe,
der WIr als Diener Christ1 verpflichtet sınd

Fiervon ift Pein Streif, Daß eiINe Rirde auf Frden UT, uUunDd Daß Iinan IUr
ol gehorfam fein QUer Mervon f DEr Streit, WEBL unß welqQe (oldhe x  A  ircdhe
[e1  2  £ ADiefen Aader Meiden unDd DIE vR Rirde treffen, u nicht
Daß WIr Na Yienfigen Horten unß Urteil richten (onDdern alfo Foönnen
mwr DEr Saden geEWIß WErDEN, Wr jören, Wg 12 Thriftus, DEr EerT,
Teib(t in feinem YHort veE(MrEILEL und aDMmMAale ZDarum binDdet us DIie
Rirde fein YHort unß qgib (oldes Yayrzeichen, 21 mMan e
prüfen und foll, 0 e Yyat, ghret unß und Na
Ddemfelben 28 {uf aus DEr 12 TIrl
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